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Karlsruhe. Viel debattiert wird in Berlin
derzeit über die Neubesetzung der Ber-
linale-Leitung. Kulturstaatsministerin
Claudia Roth (Grüne) hat angekündigt,
die kurze Zeit einer Doppelspitze 2024 zu
beenden. Seitdem haben sich etliche Ver-
treter der Film- und Kulturszene zu Wort
gemeldet. „Wir schauen mit Sorge auf die
Entwicklungen“, hieß es in einem offe-
nen Brief der Initiative Zukunft Kino
und Film. Das angekündigte Intendanz-
modell dürfe nicht bedeuten, dass „künf-

tig weniger Wert auf die kuratorische Ar-
beit gelegt wird“. Der Fokus müsse auf
der kulturellen und künstlerischen Be-
deutung der Berlinale liegen.

Die 1951 gegründete Berlinale war 70
Jahre lang in Alleinregie geleitet worden,
bevor 2020 Carlo Chatrian als künstleri-
scher Leiter und Mariette Rissenbeek als
Geschäftsführerin das weltweit beachte-
te Filmfestival übernommen hatten.
Nach der Ausgabe 2024 soll für beide
Schluss sein. Rissenbeek (66) hatte ihren
Abschied bereits vor Roths Neuplanung
angekündigt. Chatrian (51) sah für sich
offenbar keinen Platz unter einer neuen
Allein-Intendanz. Wer diese überneh-
men soll, will Claudia Roth noch in die-
sem Jahr klären.

Überraschend neu besetzt worden ist
derweil die Leitung eines anderen re-
nommierten Festivals in Berlin. Auch das
Theatertreffen kehrt zur Struktur einer
allein verantwortlichen Leitung zurück.
Dies aber deutlich schneller als die Ber-
linale, nämlich nach nur einem Jahr mit
einem Leitungskollektiv.

Dabei sollte beim Theatertreffen ei-
gentlich alles neu werden: Für die 60.
Ausgabe des renommierten Theatertref-
fens, die im vergangenen Mai über die
Bühne ging, hatten die Berliner Festspie-
le erstmals ein Leitungskollektiv beru-
fen. Das durchweg weibliche Quartett
war bewusst international besetzt wor-
den. Die Ansage lautete: Das Festival, das
seit 1964 jährlich die zehn „bemerkens-
wertesten“ Inszenierungen aus dem

deutschsprachigen Raum präsentiert,
sollte sich von Grund auf erneuern. 

Es war die erste weitreichende Amts-
handlung des neuen Festspiel-Intendan-
ten Matthias Pees, dessen Vorgänger
Thomas Oberender die Festspiele Ende
2021 verlassen hatte. Die Neuaufstellung
lief indes nicht reibungslos. Bereits im
März gab eine der vier neuen Leiterinnen
ihren Rückzug aus dem Team bekannt.
Nun werden auch die drei verbliebenen
Festivalmacherinnen verabschiedet. Wie
die Berliner Festspiele am Montag mit-
teilten, wird das nächste Theatertreffen
von Nora Hertlein-Hull verantwortet.
Die Kuratorin betreut seit 2018 am Tha-
lia-Theater Hamburg die Lessing-Tage
und das internationale Programm. 

„Das Theatertreffen wird sich wieder
deutlicher auf seine Kernidentität fokus-
sieren“, wird Intendant Matthias Pees in
der Pressemitteilung zitiert. Zudem wer-
de man das Rahmenprogramm „in enge-
rem Zusammenhang“ mit den zehn ein-
geladenen Inszenierungen entwickeln.

Dies legt nahe, dass die Neubesetzung
wohl die Konsequenz auf die weitgehend
kritische Aufnahme der diesjährigen
Festivalausgabe ist.

Diese Kritik hatte sich vor allem an
zwei Punkten entzündet. Zum einen
schien durch die Neuaufstellung auch
das seit jeher geltende Auswahlverfah-
ren durch eine Kritikerjury gefährdet.
Für die jüngste Ausgabe waren von sie-
ben Kritikerinnen und Kritikern rund
460 Inszenierungen in knapp 60 Städten
gesichtet worden. Dieser Einsatz einer
unabhängigen Jury, deren Mitglieder je-
weils für drei Jahre berufen werden, gilt
als Alleinstellungsmerkmal. Üblicher-
weise werden Festivals von Kuratoren
betreut, die Teil des Veranstaltungsteams
sind. 

Zum anderen waren den zehn eingela-
denen Aufführungen in diesem Jahr erst-
mals „10 Treffen“ zur Seite gestellt wor-
den. Diese Termine mit interdisziplinä-
ren Veranstaltungen sollten in Formaten
wie Performances, Aktionen und Diskus-

sionen „neue Resonanzräume auf euro-
päischer Ebene“ eröffnen, so das Kon-
zept. In der Praxis fand dies wenig An-
klang. Der Berliner „Tagesspiegel“ etwa
resümierte, mit der Präsentation „selt-
samer Performances“ über die „ganz
großen Probleme der Welt“ spreche das
Festival seinem eigenen Kernprogramm
das Misstrauen aus.

Dass die nun erfolgende Neuaufstel-
lung nicht rundum einvernehmlich er-
folgt, deutet ein Zitat der drei scheiden-
den Leiterinnen Olena Apchel, Carolin
Hochleichter und Joanna Nuckowska
aus der Pressemitteilung an. „Als mehr-
sprachiges, weibliches Leitungsteam
waren wir eingeladen, das Theatertreffen
zu erweitern, zu diversifizieren und es für
europäische Fragen zu öffnen, ein Auf-
trag, an dessen Sinnhaftigkeit wir nach
wie vor glauben”, lautet ihr dortiges
Statement. „Wir bedauern sehr, dass die
weiterführenden Ideen zu diesem Ansatz
nun im Theatertreffen keine Fortsetzung
finden können.“

Nur eine kurze Amtszeit war dem Leitungsquartett des Theatertreffens vergönnt, das Matthias Pees im Oktober 2022 als neuer Intendant der
Berliner Festspiele vorstellte. Foto: Annette Riedl/dpa

Berliner Festival beendet Experiment mit Leitungsteam nach nur einer Ausgabe

Kehrtwende beim Theatertreffen

Von Andreas Jüttner

„
Das Theatertreffen wird

sich wieder auf seine
Kernidentität fokussieren.

Matthias Pees

Intendant Berliner Festspiele

Karlsruhe. Architektur – das ist Bauen in
der Gegenwart für die Zukunft mit dem
Wissen und den Erfahrungen aus der
Vergangenheit. Vor dem Hintergrund des
Klimawandels, aber auch der Neuver-
handlung des öffentlichen Raums und
der im Bau verwendeten Materialien
sind insbesondere die Städte unserer
Zeit gefragt, Wandel zu vollziehen. 

Mit dem Thema „Architektur – Trans-
formation“ befassen sich die diesjährigen
Architekturtage. An dem trinationalen
Festival beteiligen sich zwischen Basel im
Süden und Heidelberg im Norden, Saint-
Dié-des-Vosges im Westen und Donau-
eschingen im Osten insgesamt 33 Städte
dies- und jenseits des Rheins. Angesetzt
sind knapp 150 Veranstaltungen in sechs
Wochen. Die offizielle Eröffnung findet
am kommenden Freitag mit zahlreichen
abendlichen Veranstaltungen an unter-
schiedlichen Orten in Straßburg statt.

Von der Umnutzung 
eines alten Fabrikgebäudes

In Karlsruhe widmet sich eine Ausstel-
lung dem Thema der Umnutzung, in die-
sem Fall der Transformation eines alten
Fabrikgebäudes in ein lebendiges Kul-
turzentrum. Im Architekturschaufenster
zeigt die Ausstellung „Fluid Fields“ die
Verwandlung einer ehemaligen Glashüt-
te im elsässischen Maisenthal in ein
Glaskunstzentrum mit Museums- und
Veranstaltungsräumen. 

Die Architekten des New Yorker Büros
SO-IL verbanden zusammen mit Freaks
architecture die verschiedenen Bauten
durch ein neu gegossenes Betondach.
Diese verbindende architektonische
Geste kann ebenso wie das Glasmuseum
bei einer Exkursion (25. November) be-
sichtigt werden. 

Der Dialog mit dem industriellen Erbe
ist leitmotivisch für weitere ehemalige
Industriebauten gerade in Karlsruhe.
Sowohl bei einer Führung zur Alten

Dampfschreinerei in der Südweststadt
(28. September, 18 bis 20 Uhr) als auch bei
einer Radtour zu ehemaligen Kasernen
und Produktionsstätten (7. Oktober, 10
bis 13.30 Uhr) wird verdeutlicht, welches
Potenzial in alten Gebäuden und Struk-
turen steckt und durch Umnutzung reak-
tiviert werden kann. 

Die Umnutzung ist eine Möglichkeit
des Umgangs mit historischer Bausub-
stanz, der Abriss eine andere. Das ver-
deutlicht die Ausstellung „Gefährdete
Arten in Baden-Württemberg“. Diese
wird parallel zu „Nichts Neues – Besser
Bauen mit Bestand“ im Regierungsprä-
sidium gezeigt (19. Oktober bis 19. No-
vember). Die Exkursion zu Neubauten in

Karlsruhe und Straßburg, darunter auch
zum Festigungs- und Expansionszen-
trum (FUX) auf dem Alten Schlachthof
Karlsruhe, ist Architekten vorbehalten. 

Auf weitere Facetten aktueller Archi-
tektur und gegenwärtigen Städtebaus
verweisen sowohl die Kurzfilme in der
Kinemathek (17. Oktober, 19 Uhr) wie
auch die RoofKIT-Führung (6. Oktober,
15.30 Uhr). Hierbei wird es um Fragen
nach zukunftsweisender, nachhaltiger
Architektur in Verbindung mit technolo-
gischen Neuerungen gehen.

Für die französische Architektin und
Architekturtheoretikerin Sophie Delhay,
die im vergangenen Jahr mit dem Schel-
ling-Preis ausgezeichnet wurde, ist ein

veränderter Umgang mit dem Bestehen-
den wichtig: Nicht nur die schiere Masse
des notwendigen Wohnungsbaus interes-
siert sie, auch die Frage danach, wie die
Menschen künftig zusammenleben wer-
den. Sie zeigt neue Möglichkeiten des Zu-
sammenlebens auf. Ihr Vortrag am 25. Ok-
tober (19 Uhr) im Kulturzentrum Tollhaus
ist zugleich die Karlsruher Abschlussver-
anstaltung der Architekturtage.

Am kommenden Wochenende lädt Frei-
burg zum „Europaviertel-Fest“ ein. Mit
Konzerten, Ausstellungen, Führungen
und Workshops zeigt der akut vom Abriss
bedrohte Stadtteil direkt am Bahnhof,
was in ihm steckt. Gefeiert wird auch in
Heidelberg an besonderem Ort: im Tank-
turm, in dem Architektur, Literatur, Mu-
sik und Tanz alle Etagen des denkmal-
geschützten Bahnwasserturms lebendig
erlebbar machen (7. Oktober, 19 Uhr).

Auf dem ehemaligen Schlachthof in
Offenburg entsteht derzeit ein kulturell-
kreatives Areal, das ein Rundgang (11.
Oktober, 16 bis 17.45 Uhr) vorstellt. Span-
nende Einblicke in aktuelles Bauen unter
veränderten Bedingungen verspricht
insbesondere der Vortrag von Pritzker-
Preisträger Wang Shu, der am 12. Oktober
in Straßburg zu Gast sein wird. Sein An-
satz ist von Nachhaltigkeit geprägt – in
seiner Architektur geht es ihm um den
Respekt sowohl der Natur als auch ge-
wachsenen Strukturen gegenüber. Daher
setzt sich der chinesische Architekt für
Dorferhaltung ebenso ein wie für den
Einsatz von regenerativen Energien. 

Service

Architekturtage: 22. September bis 31.
Oktober in verschiedenen Städten am
Oberrhein. Das gesamte Programm ist
online abrufbar unter www.m-ea.eu/de/
die-architekturtage/program-2023;
einige der Veranstaltungen sind nur für
eine begrenzte Besucherzahl zugäng-
lich. Die Anmeldung zu den – oft kos-
tenfreien – Veranstaltungen des Festi-
vals erfolgt über die genannte Webseite
direkt beim jeweiligen Programmpunkt.

Das Festigungs- und Expansionszentrum (FUX) auf dem Alten Schlachthof Karlsruhe von
Birk Heilmeyer und Frenzel Architekten ist auch zu besichtigen. Foto: Chris Gerbing

Architektur in Zeiten des Klimawandels
Rund 150 Veranstaltungen in sechs Wochen: Trinationale Architekturtage werden am Freitag eröffnet

Von Chris Gerbing

Berlin (dpa). Rapper Apache 207 („Rol-
ler“) hat eine Arena-Tour für 2024 ange-
kündigt. Der 25-Jährige will ab dem 2.
Mai in zwölf Städten auftreten, wie sein
Team erklärte. Mit einem Laserstrahl am
Himmel kündigte er seine Auftritte am
Sonntagabend demnach etwa in Köln,
Hamburg und Leipzig an. Auftritte soll
es auch in Berlin, Frankfurt am Main und
München geben. Auch Termine in Öster-
reich und der Schweiz seien dabei. „Es
gibt nichts Schöneres, als meine Musik
vor einem energiegeladenen Publikum
zu performen“, erklärte der Künstler. „Es
war klar, dass wir nach der überwälti-
gend positiven Resonanz auf die Open-
Air-Tour noch einmal losziehen wollen!“ 

Der gebürtige Mannheimer, der bürger-
lich Volkan Yaman heißt, gehört zu den
erfolgreichsten Rappern Deutschlands.
Sein Hit „Roller“ katapultiere ihn im
Jahr 2019 an die Spitze der Charts. Seine
Single „Komet“, die er Anfang des Jahres
mit Udo Lindenberg (77) herausgebracht
hatte, ist der Nummer-eins-Hit, der sich
in Deutschland am längsten ganz oben
hielt. Im Juni brachte der Musiker sein
drittes Album „Gartenstadt“ heraus, das
nach einem Ludwigshafener Stadtteil
benannt ist, in dem er aufgewachsen ist. 

Der Vorverkauf für die neue Tour soll
am kommenden Donnerstag starten. 

Apache 207
kündigt Tour an

Karlsruhe (ja). Auf eine erfolgreiche erste
Festivalwoche folgt ein harter Schlag:
Beim Atoll-Festival im Karlsruher Kul-
turzentrum Tollhaus gibt es eine kurz-
fristige Absage. Aus Krankheitsgründen
kann die französische Gruppe Baro 
D’Evel nicht anreisen. Die Aufführungen
ihres Stücks „Là“ waren für Mittwoch
und Donnerstag im großen Tollhaus-
Saal geplant. „Es wäre die Deutschland-
Premiere eines international sehr gefrag-
ten Stücks gewesen“, erklärt Tollhaus-
Sprecher Johannes Frisch die Dimension
des Ausfalls. „Wir hätten die Gruppe
gern schon im vergangenen Jahr in
Karlsruhe gehabt.“ Damals sei ein Gast-
spiel terminlich nicht möglich gewesen. 

Die ersten fünf Festivaltage seien er-
folgreich verlaufen, so Frisch. Es gebe ei-
nen großen Publikumszuspruch und die
Produktionen seien sehr positiv aufge-
nommen worden. Insgesamt wurden bis-
lang sieben Stücke in 13 Vorstellungen
gezeigt. Highlights seien das berührende
Stück „Empire of Fools“ der Cie Roikku-
va aus der Schweiz und die innovative
Jonglage-Show „Rollercoaster“ des Bri-
ten Wes Peden gewesen.

Das Gastspiel von Baro D’Evel hätte
eine weitere besondere Facette ins Pro-
gramm gebracht. „Dem Stück gelingt
eine besondere Verbindung zwischen
Bildender Kunst, Zirkus und Theater“,
erklärt Frisch. Die strikt in Schwarz und
Weiß gehaltene Produktion war ange-
kündigt als hochpoetische Erzählung,
die auf besondere Weise die Präsenz eines
Tieres auf der Bühne einsetzt. Das fran-
zösisch-katalanische Duo Camille De-
courtye und Blai Mateu-Trias agiert hier
gemeinsam mit einer Krähe. 

Programm gibt es dennoch reichlich in
der zweiten Festivalhälfte vom 20. bis 24.
September. So zeigt die Berliner Verti-

kalseil-Artistin die Uraufführung ihres
Stücks „How to Island“, das sich mit dem
Vergessen befasst (21. und 22. Septem-
ber). Zwei Deutschland-Premieren steu-
ern das schwedische Ensemble Circus I
Love You und das niederländisch-belgi-
sche Duo Zinzi & Evertjan bei – letztere
mit einer Tollhaus-Koproduktion. Und
nur noch wenige Tickets gibt es für die
beiden Gastspiele von Bert Berg, der sich
am Freitag und Samstag durch gefährli-
ches Gelände bewegen wird: Aus mehr
als 500 Mausefallen errichtet der Belgier
eine Miniaturstadt, um sie auf den Hän-
den laufend zu durchqueren.

Service

www.atoll-festival.de

Absage bei
Atoll-Festival

Absagen musste das Duo Baro D’Evel sein
Atoll-Gastspiel. Foto: Francois Passerini
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Les Journées de l’architecture du Rhin 
supérieur 2023 font la part belle à la 
"transformation" 
Du 22 septembre au 31 octobre prochains, le rendez-vous majeur de l’architecture 
de part et d’autre du Rhin entre l’Alsace, le Land allemand du Bade-Wurtemberg et 
l’agglomération suisse de Bâle va focaliser ses conférences et visites sur les formes 
multiples de reconversions que la discipline orchestre. 

Christian Robischon ( Bureau de Strasbourg du Moniteur) 

31 août 2023 

 
© Jésus S. Baptista 
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Lundi 16 octobre 2023 Haguenau-Wissembourg  19

67D-GE1 19

Haguenau  

antiquaires et brocanteurs 
ont transformé l’essai

L oin d’être un simple vide-
greniers, ce salon des anti-

quités, de la brocante et de l’art 
du XXe siècle a réuni 36 pro-
fessionnels venus de la région, 
mais aussi de l’étranger à la 
halle aux Houblons. Pour les 
organisateurs du Lions club de 
Haguenau que préside Jean-
Laurent Weck, cette deuxième 
édition, ce week-end du 14 et 
15 octobre, a permis de 
«  transformer l’essai  » avec 
un public au rendez-vous.

80% d’exposants de retour
Non seulement l’ensemble 

des emplacements ont été oc-
cupés, mais 80 % des expo-
sants présents l’an passé ont 
souhaité participer à cette se-

conde édition. Quant aux 20 % 
de nouveaux exposants, les or-
ganisateurs ont pu réaliser une 
sélection précise afin de privi-
légier la qualité et la diversité.

Grâce à cela, les visiteurs ont 
pu bénéficier véritablement 
d’un large choix de meubles, 
bijoux, tableaux et gravures, 
d’objets de décorations, et d’un 
large choix d’articles variés et 
prestigieux. Artistes alsaciens 
avec Hansi, Louis-Philippe 
Kamm et Auguste Cammissar 
comme tête d’affiche, mais 
aussi meubles régionaux en 
noyer ou merisier et même ar-
ticles médicaux : forceps et ou-
tils chirurgicaux, tableaux ana-
tomiques  e t  f l a cons  de 
pharmacie, vaisselle avec le 
service Obernai en bonne pla-
ce et enfin l’école de Nancy et 
ses objets en verre ont su ravir 
les amateurs éclairés.

Les bénéfices de ce salon se-
ront destinés à financer l’amé-
nagement de chambres pour 
les enfants hospitalisés et leurs 
accompagnants au sein de 
l’hôpital de Haguenau.

une bonne organisation, un large choix d’exposants et des articles de 
qualité ont fait le succès de cette deuxième édition du salon des 
antiquités, de la brocante et art du XXe siècle. Photo DNA

À la halle aux Houblons, la 
deuxième édition du salon 
des antiquités, de la brocante 
et de l’art du XXe siècle, orga-
nisé par le Lions club same-
di 14 et dimanche 15 octobre, 
a, dès l’ouverture, connu un 
vrai succès qui, durant tout le 
week-end, n’a pas faibli.

internet.
Pour Joseph Walter, prési-

dent de l’association organisa-
trice, cette bourse annuelle est 
en plus, avec le temps, deve-
nue incontournable pour les 
rencontres entre les responsa-
bles d’association similaires 
qui y trouvent une synergie. 
On pouvait notamment y croi-
ser Julien Divoux, responsable 
de la section de philatélie de 
Hoerdt, Denis Hamm, prési-
dent des clubs de philatélie 
d’Erstein et de Truchtersheim, 
et Gérard Forche, président 
des philatélistes hagueno-
viens.

Cette bourse annuelle s’est 
désormais imposée par sa qua-
lité dans le paysage des collec-
tionneurs et dépasse large-
ment, par son rayonnement, le 
territoire de l’Alsace verte.

R e n s e i g n e m e n t s  a u 
0 3  8 8  0 9  3 2  6 9 ,  a u 
06 25 33 87 94 ou club-philate-
lique-woerth@hotmail.com

Tous les insignes représentent une 
sorte de voyage dans l’espace et le 
temps. Photo DNA 

FroescHwiLLer  

D ès l’ouverture des portes, 
dimanche 15 octobre, la 

quinzaine d’exposants a res-
senti l’engouement de nom-
breux visiteurs de la 23e bour-
se multicollections, qui était 
organisée par le club philatéli-
que et numismatique de 
Woerth à la salle des fêtes de 
Froeschwiller. Le public était 
surtout là pour les cartes et les 
lettres anciennes, les médailles 
et insignes qui sont le socle de 
cet événement annuel.

Thierry Kaemmerling, mar-
chand négociant en philatélie, 
est venu de Village-neuf dans 
le Haut-Rhin avec sa collec-
tion de lettres anciennes. Ori-
ginaire de Colmar, Alain Roth, 
qui habite depuis cinquante 
ans en Israël, a, lui , trouvé son 
bonheur avec une carte posta-
le qui représente la synagogue 
de Bouxwiller en 1921. L’es-
sentiel de sa collection concer-
ne toutefois le sionisme et la 
Palestine.

Des médailles 
et insignes militaires

En plus des livres, les mé-
dailles et insignes militaires 
ont pris une belle part de l’es-
pace. Tous les insignes ont été 
portés et représentent, d’après 
l’exposant qui les avait appor-
tés, un voyage dans l’espace et 
le temps, autrement que par 

La bourse multicollections 
devenue incontournable

Dimanche 15 octobre, 
le club philatélique et 
numismatique de 
woerth a organisé sa 
23e bourse multicollec-
tions à la salle des fê-
tes de Froeschwiller.

T iré du livre éponyme de 
Laurence Winter, la 

pièce Ciel ! Mon mari est 
muté en Alsace de la Chou-
crouterie a remporté un vé-
ritable succès auprès du 
public du centre Robert-
Kaeufling ce samedi soir 
14 octobre. 

Pour en découdre avec les 
clichés, le couple d’ac-
teurs, Céline d’Aboukir et 
Raphaël Scheer, a mis en 
garde sur les faux pas à 
éviter afin de réussir son 
intégration tout en ap-
puyant sur l’histoire mou-
vementée d’une Alsace fai-
t e  d ’ u n  c o c k t a i l  d e 
cultures.

n’est pas alsacien 
qui veut : les faux pas 
à éviter

Dès l’entrée en scène du 
couple d’acteurs, le ton est 
donné : l’Alsace est une 
contrée trop froide l’hiver, 

trop chaude l’été. Et pour 
la découvrir : « Une fois 
qu’on aura mangé une 
choucroute, on aura tout 
fait. » 

La comédienne interpelle 
les spectateurs, elle veut 
connaître le nombre d’Al-
saciens présents dans la 
salle : « Vous êtes là pour 
contrôler que nous ne tra-
hissons pas votre chère ré-
gion ! » Les rires fusent 

parmi le public, où plus de 
la moitié des spectateurs 
sont bel et bien des Alsa-
ciens. 

Pendant une heure et de-
mie, le couple de mutés 
épuise un panel de clichés 
entre la langue allemande 
et une fête de la bière trop 
arrosée. 

Il insiste aussi sur ce 
point : l’Alsacien aime la 
propreté et le rangement et 

Les comédiens céline d’aboukir et raphaël scheer ont amusé le public 
du centre robert-Kaeufling de schweighouse-sur-Moder. Document remis

n’hésite pas « à passer l’as-
pirateur sur le trottoir tous 
les samedis » !

comment aimer la région 
et s’en faire aimer ?

Pour réussir son intégra-
tion, il faut apprendre à 
prononcer correctement 
les noms des villes et des 
villages. « Ce n’est pas 
compliqué, appuie la co-
médienne, ils commencent 
tous par Ober, Nieder ou 
Mittel. » Comment aussi 
décrypter les noms des 
plats sur la carte des res-
taurants entre le biebeles-
kaes et les spätzle ?

Elle indique aussi que les 
Alsaciens ne sont pas tou-
jours d’accord entre eux : 
« Voyez le GCO [Grand 
contournement ouest de 
Strasbourg, ndlr] et le TGV. 
Et, ici, le 11 novembre, 
c’est le jour des courses en 
Allemagne !  » Elle appuie 
également sur le poids de 
l’histoire : « Un sujet sensi-
ble fait de drames et de 
changement de nationali-
tés. » Pour finir avec le bul-
letin météo : « Ils veulent 
beau ! » Éclat de rire géné-
ral des spectateurs, l’inté-
gration est réussie.

Prochaine date de repré-
sentation en Alsace du 
Nord : le 31 mai 2024 au 
Pôle culturel de Drusen-
heim.

scHweigHouse-sur-MoDer

s’intégrer en alsace : la 
choucrouterie se joue des clichés

samedi 14 octobre, la piè-
ce Ciel  ! Mon mari est muté en 
Alsace interprétée par le 
théâtre de la choucrouterie a 
dévoilé les pièges à éviter et 
les astuces à respecter pour 
une intégration réussie. À 
force de clichés et de déri-
sion, d’anecdotes et d’hu-
mour, les spectateurs du 
centre robert-Kaeufling – 
alsaciens et non alsaciens – 
ont ri de bon cœur.

a u café associatif L’Es-
cale de Wissembourg, 

Michel Zint, chargé d’ur-
banisme à la mairie, avait 
convié samedi 14 octobre 
architectes et passionnés 
pour fêter les Journées in-
ternationales d’architectu-
re.

Auparavant, une marche 
à travers la ville a permis 
de découvrir, sous un autre 
regard, certains édifices. 
Marie-Luce Mélant, plasti-
cienne de formation le 
confirme : « Je connais ces 
lieux et je les fréquente. 
Mais quand on a des expli-
cations, on les comprend 
autrement. Je demeure fas-
cinée par le changement 
opéré à l’ancienne synago-
gue. Aujourd’hui, c’est de-
venu la salle des archi-
ves.  »

Ce qui rejoint la thémati-
que de ce stammtisch qui 
avait comme mot d’ordre 
la transformation. En som-
me, partir de l’existant 
pour faire du neuf.

Les richesses existantes 
alliées au savoir-faire 
du territoire

bourg, où elle a des atta-
ches familiales a pris le 
relais pour présenter des 
projets. Le plus marquant 
est la réhabilitation d’une 
coopérat ive  Hardturm 
West à Zurich. À l’aide de 
cartes postales, elle a re-
constitué le contexte de 
l’époque. L’étude porte sur 
la rénovation de ce lieu qui 
permet de garder l’habitat, 
tout en bénéficiant des 
commodités du grand âge. 
Ce qui conduit à repenser 
la superficie des pièces de 
vie et l’équilibre des lieux 
communs afin de favoriser 
des activités intergénéra-
tionnelles.

Nazanin Tolouie, ancien-
ne stagiaire à la Ville de 
Wissembourg et officiant 
au Luxembourg, est, elle, 
venue présenter une réno-
vation du quartier Les qua-
tre vents. Dans son exposé, 
elle a allié le souci de tisser 
de nouveaux liens en fai-
sant du quartier le trait 
d’union entre la ville et 
l’Altenstadt.

Après une heure de pré-
sentations et de débats, 
Michel Zint a remercié 
toute l’assistance en évo-
quant les noms des pion-
niers de l’organisation qui 
n’ont pas pu être présents 
pour diverses raisons. Il a 
conclu en invitant à pro-
longer la soirée par un mo-
ment de convivialité et en 
donnant rendez-vous l’an-
née prochaine.

Nathan Ketterer, étu-
diant en master d’architec-
ture le souligne : « Cette 
visite très riche est pour 
moi l’occasion de vivre de 
manière pratique la théo-
rie apprise en cours. La 
réhabilitation de la Nef 
nous permet de voir com-
ment, à partir de maté-
riaux modernes, faire de 
belles choses. Je pense 
alors qu’il faut moins cons-
truire et remettre au goût 
du jour certaines friches. 
C’est une démarche écolo-
gique. »

Trois architectes en début 
d’activité ou aguerries à la 
tâche ont présenté leurs 

projets. Élodie Meyer et 
Sophie Herqué ont réflé-
chi sur une innovation des 
caves de Wissembourg. 
Leur projet qui prend en 
compte la raréfaction des 
ressources porte sur la va-
lorisation des richesses 
existantes alliée au savoir-
faire du territoire. Ce qui 
permettra d’utiliser des es-
sences issues des arbres 
des Vosges du Nord, de 
composer avec les maté-
riaux en présence et de cré-
er un centre de formation à 
l’éco-rénovation.

Tina Schnörringer, qui 
travaille en Suisse et vient 
régulièrement à Wissem-

Élodie Meyer et sophie Herqué ont pu présenter leur projet et leur 
réflexion sur une innovation des caves de wissembourg. Photo DNA

wisseMbourg

redécouvrir les liens entre 
architecture et territoire

samedi 14 octobre, deux 
temps forts, inscrits dans 
le cadre des Journées 
internationales de l’ar-
chitecture, étaient propo-
sés : une promenade ar-
chitecturale et une 
rencontre avec des archi-
tectes.
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 Parc de Wesserling à Husseren-Wesserling, dimanche 8 octobre, de 10 h à 18 h. Horaires des animations : 11 h-17 h. Tarifs : 12 € adulte, 7 € enfant, gratuit
pour les moins de 4 ans. Petite restauration assurée par le Cabanon des potagers

À Hésingue, un dimanche bien garni autour de la choucroute

La fête de la choucroute de Hésingue, inscrite au calendrie de la Ronde des fêtes, se tient ce dimanche 8 octobre. Le public est

convié à venir déguster ce plat traditionnel autour d’un copieux et savoureux programme.

Plus de quarante ans déjà que la fête de la choucroute a trouvé sa place dans la Ronde des fêtes ! Les organisateurs, en l’occurrence

les bénévoles du Centre sportif et culturel de Hésingue, mettent tout en œuvre pour accueillir comme il se doit les convives dans

une bonne ambiance. Un orchestre proposera tout au long de l’après-midi des rythmes d’hier et d’aujourd’hui.

Vente de chou et marché paysan

La fête de la choucroute commence en réalité dès l’aurore à travers la vente de choux. Plusieurs tonnes ont été commandées chez

un producteur situé à Riedwihr et les « spécialistes » le couperont sur place dès 7 h. En attendant de récupérer son chou raboté, on

peut apprécier dans la bürastuwa quelques spécialités typiques d’Alsace, telles que viennoises, hiriwurst, lard paysan, munster au

cumin et pain paysan. Après le repas, le public pourra sillonner les abords et découvrir les stands d’artisans et forains qui

exposeront tout au long de la journée. Un délicieux repas entre amis ou en famille, dans une ambiance chaleureuse et festive : voilà

la promesse de la 42e fête de la choucroute à Hésingue.

JJeeaann--LLuucc  KKoocchh

 Foyer Saint-Laurent et alentour à Hésingue, dimanche 8 octobre dès 7 h. Pour être sûr d’avoir une place pour manger une choucroute typique ou pour réserver
la choucroute garnie à emporter, appeler le 07.80.37.67.16 entre 18 h et 20 h.

Le festival Gamefest débarque dans la capitale alsacienne. Anciennement « Carolo Game Show », cet événement pop-culture,

mêlant jeux vidéo, cinéma et séries, se tient au Parc des expositions les 7 au 8 octobre.

Les 8 000 visiteurs attendus auront l’occasion de rencontrer les invités présents – l’acteur canadien Michael Shanks en tête

d’a�che – mais aussi de se tester sur divers ateliers et stands sportifs. De l’initiation au Quidditch au concours de cosplay, en

passant par des quiz et des blind-tests, sans oublier les séances de doublages et les spectacles d’hypnose, la première de

Gamefest s’annonce spectaculaire !

Pour �nir le week-end, une table ronde autour des di�érences entre Tiktok et Youtube se tiendra en présence de deux des

spécialistes des plateformes, le tiktokeur Monsieur Pof et le youtubeur Fildrong.

LL..SS..

 Parc des expositions, place Adrien-Zeller à Strasbourg, samedi 7 octobre de 10 h à 19 h et dimanche 8 octobre de 10 h à 18 h. Tarifs : ado et adulte, pass 1
jour 12/14 €, pass 2 jours 18/20 € ; enfant de 8 à 12 ans, pass 1 jour 10/12 €, pass 2 jours 14/16 €. Gratuit pour les moins de 7 ans. Web : www.gamefest.fr

─ L.S.

Huningue : visite à vélo d’un quartier transfrontalier en mutation

Dans le cadre des Journées européennes de l’architecture, l’Eurodistrict trinational de Bâle organise deux parcours vélo, ce samedi

matin 7 octobre, pour découvrir 3-Land, le projet d’aménagement urbain transfrontalier.

Sur inscription (gratuite, mais nécessaire), rendez-vous samedi à 10 h au pied de la passerelle des trois Pays à Huningue. Les

cyclistes feront étape à  Weil am Rhein-Friedlingen, au port rhénan de Bâle et continueront en direction du pont des Trois Roses.

Après une nouvelle traversée du Rhin, ils passeront devant le campus Novartis et reviendront à Huningue par la voie verte, le long

du Rhin. Judith Lenhart, che�e de projet 3Land, expliquera les plans, l’histoire et les particularités du territoire au cours des

di�érents arrêts.

 Départ au pied de la passerelle des Trois Pays à Huningue, samedi 7 octobre à 10h, retour à 12h30. Les parcours vélo sont gratuits, mais une inscription
préalable est nécessaire via le site de la Maison européenne de l’architecture Rhin supérieur.

Lors de la fête de la choucroute, il est possible de venir manger le plat emblématique alsacien ou de chercher le chou coupé. Archives L’Alsace/Nadine MULLER

Départ du « 3Land tour » devant la passerelle des Trois Pays à Huningue. Archives L’Alsace/Vincent VOEGTLIN
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